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ACTEN. majßig-angezeigte

Urſachen
Warum

vormahliger Diaconus

Zeulenroda,
Von ſeinem Amt iſt abgeſetzt worden.
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V S hat Aariſt Chriſtoph Schußler, zeitiger Pfarrer
m zu Sacka bey Dreßden, vormahliger Diaconus zu ZeulenrsS da, einem Grafl. Reußiſchen Stadtlein, an die Gemeinde
r deſſelben Orts einen ſo genannten Hirten-Brieff in Druck

gegen hiefiges Conſiſtorium, fich nicht geſcheuet, wider beſſer Wiſſen und
Gewiſſen,vorzugeben, daß er unſchuldiger Weiſe, und um deß willen, weil
er dieLehre der Wiederbringung aller Dinge retutiret habe, absqve cauſæ
cognitione abgefekzet worden ſey.

Ob man nun wohl keines weges gemeynet iſt, ſieh tit ihm, als einer
Privat. Perſohn, die wohl keinen lidlem ohne gnugſamen Beweiß gegen ein
wohlbeſtalltes Collegium bey vernunfftigen Leuten finden wird, ſich einzue
laſſen, und auff deſſen feindſeelige Anzapffungen zu antworten, vieltnehr
die Hohe LandesObrigkeit wohl befugt ware, nicht allein dieſes, ſonderu
auch noch die vorhergegangenen SchmahSchrifften, intituliret: Die
erſte Buchſtaben der Ehriſtlichen reinen Lehre, vom ewigen Ge
richt, zu gerechter Beſchamung und bußfertigerUberzeugung derer,
welehe eine Lehre und Erloſung der Verdammten erwarten, zum
Dienſt der Reußiſchen Kirche c. Wie auch: Wehmuthige AD-
DREsSsE &c. Welche man von oder durch ihn glaubet heraus kommen zu
ſeyn, als libellos ſamoſos durchs Henckers Hand verbtennen zu laſſen, fo
haben doch des hochgebohrnen Grafen und herrn, Herrn Heinrich des
Andern, altern Reuſſen, Grafen und Herrn von Plauen ec. Hochgrafl.
Gnaden aus ſonderbahren reſpect vor das Chur-Sachſ. Haus, unter deſſen
urisdiction er ſich befindet, und andern trifftigen Urſachen, gnadigft vor gut
befunden dieſes mahl nieht auff vbgemeldete Weiſe die Laſterungen zu hem
men, ſondern nur das Publicum zu deſabuſiren, und zu dem Ende, auf Veran
laſſen und Begehren einer Perſon, worauff Sie allen gebuhrenden regard ha
ben, durch offentlichen Druck, dieurſach, warum dſ. Schußler abgeſeßet wor
den Wie auch die uber ſeine Eonduite eingehohlte Urthel publieiren zu laſſen,
da denn zu forderſt aus der BeylageNo.r.z. in actis ſub J. fol.24. 27. zu erſe
hen. ſo wohl des M. Schußlers grundfalſche imputation, als vb dienhanger
dieſer Lehre, pur und allein in DeroLanden uberall befordert, die Widerſpre

cher aber ais Heuchler und fleiſchl. Leute angeſehen und gedrucket wurden,
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(rid. Schußlers erſter Buchlabe von ewigen Gericht, p. roz.) als auch, daß
ihm ganßz im Gegentheil vollkonimene Freyheit geſtattet worden, wi
der iolche Lehre zu reden und zu ſchreiben, und dieſelbe nach ſei—
nem beſten Sermogen zurekatiren, ohne im geringſten davon Rede
und Antwort geben zu dorfſfen. Feruer ergiebt ſich auch No. 3. 4. 5.
fol. act. 35.43. 47. daß dagiſt. Sechußler allein um deswillen ab offieio ſuspen-
diret worden ſey, weil er auff die ihm vorgelegte, bloß ſeine unprieſterliche
Concuite gegen ſeinen Collegen und deſſen anteceſſores, ja gegen das Con-
liſtorium ſelbſt evomirte Injurien betreffende Fragen zwar eine mundliche,
nicht aber ſehrifftliche Antwort, die er ſich doch reſerviret hatte, von ſich ge
ben wollen, in welcher contumacia er dann auch aller Warnung ohngeach
tet verblieben, biß man ihn, beſage No.6. fol. act. 68. pro confeſſo convi-
cto declariret, dabey man ihm doeh ſeine Detenſion zu fuhren verſtattet, und
terminum legalem præfigiret, auch nachgehends, als er um Dilation ange
ſuchet, noch eine Friſt, laut No. 7. fol. act. 84. von 4. Wochen, und nach der
ſelben noch eine, von 14. Tagen, laut No. 8. tol. act. o4. indulgiret, da er
dann endlich am 25. Decemb. und alſo poſt Terminum præjudieialem mit einer
ſehr weitlaufftigen Schrifft, unter der Kubric: Rechtliche Defenſion und
Schutz-Schrifft, eingekommen, welche aber, durchgehends, mit ſo grau
lichen injurien, und Laſterungen gegen die Landes, Herrſchafft, Dero Con-
ſiſtorium, und andere ehrliche Leute angefulet, daß S. Hochgrafl. Gn.
bewogen worden, uber ſolche injurien, und des Diaconi unprieſterliche Con-
duite, keines weges aber uber jeine Lehre, ein unpartheyiſches Urthel ein
hohlen zu laſſen, welches ihm dann die Kemotion zuerkannt, wie No. 9.
ſol act.2gæ. hiebey gedruckt iſt. Damit aueh jedermann offenbahr werde,
daß dieſer uuruhige und eigeuſinnige Kopff jederzeit in Streit und Wider
ſpenſtigkeit gegen ſeine Vorgeſetzte ſo wohl, als gegen ſeine Collegen gelebet,
und ſchon langſtvon gantzenFaculieten vor in corrigible gehalten worden ſey;
ſo hat man, auff ſpeeial. gnadigſten Befehl, diejenige Reſcripta und Judieata,
ſo vor Sr. Hochgrafl. Gn. Regierung, unter der Hochgrafl Vormund
ſehafft wegen des Mannes unruhigen Conduite und Halßſtarrigkeit reſpe—
ctive ergaugen, und von Theologiſchen Faeultæten eingehohlet worden, ſab
No. 1o. 11 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. in Actis ſinb A. fol. 4. in Act. ſub B. fol.
1.9. 10. 15. 29. ſeqq. hiebey fugen ſollen. Und zwar hauptfachlich, nicht ſo
wohl das Verfahren des Collegii wider Schußlern bey Leuten, die GOtt
und ſeinen Willen nicht erkennen, zu entſchuldigen, weil man keiner Ent.
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eſchuldigung vor Menſchen, inDingen, die nach dein Witlen Gottes einge
richtet ſind, von norhen hat, indem ſelbige dennoch nichlLicht und Fiuſterniß
zu unkerſcheiden wiſſen, ſondern nur bey guten und fronmmen, aber da
bey etwa pra oecupirten, und derSachenlimftande miehi gnugſamen berich
teten Gemuthern, allen Anftoß, ſo viel als moglich, hierunter zu beneh
men; dabey Gott anheimſtellende, ob man denrffect erlangen werde, oder
niecht? Wie man dann auch hiermit auffricht:g jedermann verſichert, daß
man niemahls einen Pfarrer angenommen, oder abgeſetzet habe, weil er
die Erkanntniß der Wiederbringung hege, oder nicht, davor haltende, daß es
eine Sunde und ein Papſtiſcher Sinn ſey, einen emigen um der Erkanntniß
Willen zu verfolgen, man auch hoffet, GOit werde einen bewahren, dem
boſen Exempel derer nachzufolgen, die nach ihrem ketzermacheriſchen Sinn,
die jenigen mehr als zu ſehr drucken, verfolgen, und aler Aemter unwurdig
aehten, die die Wiederbringung aller Dinge mit einer groſſen Menge derer
MQigſien Vater erſter Kirche glauben. Denn ob man ſich gleich nieht ſcheu

e, zu bekennen, daß dieſelbe Erkanntniß eine ewige unwiderſprechliche
Wahrheit und den libris ſymbol. gar nicht zuwider, ſondern darinne, in ſpe-
eie in der Auslegung der audern Bitte gegrundet ſehy, wann darinnen aus
drucklich gefgt wird: Ut regnumDiaboli abolitum prorſus exſtirpetur donee
prorſus ſubverſum fuerit, peccatis, morte orco exſtinctis. Und in der tentſchen
Verſion: Daß des Teufels Reich niedergelegt werde. ſo lang biß es endlich
gar zerſtoret, die Sunde, Tod und Holle gar vertilget werde. So will man
doch auch keinen zu Annehmung ſolcher den Glanbens. Grund nicht toueki-
rendenLehre zwingen, wie es denn auch in notorietate beruhet, daß Illuſtriſ-
ſimus unterſehiedliche Prediger vorlangſt gehabt, und noch haben, welthe
derLehre der Wiederbringung nicht zugethan ſeyn, ſondern ihren Dilſſen-
ſum modeſte bezeugen, welchen Sr. Hochgrafl. Gnad. gleich andern, ſo weit
ſie im Haupt-Werck derLehre, derGottſeeligkeit, Glanben undLiebe, ſich
richtig erwieſen, Liebe und Gnade wiederfahren laſſen, unter welehen des
Schußlers Succeſſor, iehziger Diaconus zuZeulenroda, ſamt andern Chriſt
lichen Predigern, ſich befindet. Wie denn abſonderch und eigentlich bey
Eehrern und Predigern darauff tu ſehen iſt, und dieſes Orths geſehen wird:
Ob ſie lauterlich Chriſtum, und ſein Evangelium vom Glauben und Liebe,
verkundigen, und in derLauterkeitGottes nach demſelben wandeln, undes
nieht durch einen fleiſchlichen ungottichen Wandel ſchmahen, abſonderlich,
da Chriſius uns befiehlet, ſie daran zu pruffen, wenn er ſpricht: Matth.7,
16. 20. din ihren Fruchten follt ihr fie erkennen ic. Und xon fith ſelbn aus—
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drucklich Joh 5,36. ſaget. Dieſelben Wercke, die ich thue, NB. zeugen von
mir, daß mich der Vater geſandt hat. S. auch Joh. 1o, 37.38. Und man
alſo nicht nothig hat, von der falſchen Cleriſey, die nicht von GOtt geſandt
iſt, Jer.23,21. ſich verblenden, und durch den Mantel der vorgegebenen rei
nenbLehre abhalten zulaſſen, in ihr bofes tuckiſches Hertz einzuſehen, aus wel
chem nichts als Unreines undnlauteres herausgehen kan, S. Matth.ig, 34.
35. cap. 15,19. weil dieLehre vom Glauben und Buſſe, nicht eine leere Hirn:
ſondern innere Erfahrungs, Erkanntniß iſt, von weleher einUnerfahrner
gar nicht lauterlich reden, noch vielweniger andere unterweiſen kan; ſonder
lich daC hriſtus gar bedencklich redet, Joh. ro,n. daraus man ſiehet, daß ſol
che, die zur unrechten Thure eingehen, eine falſche Erkanntniß haben, weil
ſie die rechte Thur nicht wiſſen ſondern vielmehr v. 1o. Diebe und Morder
ſind, und alſo ihre Zuhorer nicht zur rechten Thure weiſen, noch auch wie ſie

ruck nrttulrutnzutntnhuunth
daß ſte unumganglich falſch lehren, weil ſie Chriſtum den rechten Hirten
nicht keunen. O! wie hat man Urſach GOtt zu dancken, wenn er einem
die Augen offnet, und durch ſeinen Geif lehret einzuſehen, was eigentlich
unreineLehre ſey? Als zum Exempel, wenn derdſagiſt. Schußler, wie glaub
wurdig berichtet worden, pro conciane behauptet, man konne wohl einen
kleinen Rauſch ohneSunde haben, weil er Gottes-laſterlich meynet zu be
weiſen, daß bey der hochzeit zuCana, undZuſammenkunfft Joſephs und ſei
ner Bruder man betruncken geweſen ſey, da er ſich hatte ſcheuen ſollen, ſol—
che argerliche Dinge und unreineLehre ſeiner Zeulenroder Gemeinde vorzu
tragen, welche auch ietzt ſeiner rachgierigen Stimme kein Gehor giebet, ſon
dern ihn vielmehr vor das erkennet, was er iſt, und ſich verwundert, daß
er ſogar in einem BettelBrieff, denſelben Ort den PietiſtenWinckel nen
net, wovon noch ſeine Hand zenget. Man könte ſich zwar noch weitlauffti
ger, als geſchehen, gegen ihn mitZeugen und Wahrheit heraus laſſen, weil
mau es aber nicht werth achtet, ſich bey ſolchen Dingen auffzuhalten, um
noch mehr edleZeit daruber zu verliehren, ja auch ſein armes Gemuth in noch
mehrere Bitterkeit zu briugen, ſo beguugt man ſich hiermit, und wunſchet
ihm, daß der barmhertzige GOtt ſich ſeiner Seele erbarmen, ihn zur Er
kanntniß ſeiner Sunden undLafterungen, ja auch zu einer wahren Hertzens,
Aenderung, bringen moge: ſchließlieh verſichernde, daß man gar nicht ge
Pnen ſey, ſich in Wort Wechſel zu verwickeln, ſondern das Gericht GOt
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tezu uberlaſſen, indeſſen aber immer mehr und mehr in der Gnade, Krafſt
und Liebe Gottes gegrundet und gewurtzelt zu werden, allen Fleiß anzuwen
den; als wozn der HErr ſeine Gnade ohne Zweiffel reichlieh ertheilen wird,
um ſein Chriitenthum nicht in Worten, ſondern Beweiſungen des Geiſtes
und derKrafft, zu Beſchamung aller Widrigen ,thatlich erweiſen zu konnen.

Brrhylagen.
No.i.Conſiſtorial Reſcript an den Diaconum zu Zeulen

vw rodaM. Schußlern.

P.P.
n  geſtalit gen hafftl. Gnadigſten Befehlihr hieſelbfum irn Conliſlorio uber 47 kragen vernommen worden, ruhet euch

Je—
zu vielen mahlen bedeutet, daß ſolches keines Weges wegen der in

in friſchen Andencken. Gleichwie Wir euch nun allbereit mundlich

eurem Tractat enthaltenen Lehrſatze, ſondern wegen der gegen
gnadigſte Serrſchafft, das hieſige Conſiſtorium und. d. Kleinico
lai eingefloſſenen injarien, und wegen eurer ſonſt gegen den Pfarrer
A. Klein Nicolai, ſo wohl auch deſſen zwey anteceſlores, Martini und Alberti
gefuhrten unprieſterlichen Conduite geſchehen: Alſo haben zu allemU.
berfluß iolches nochmahls hiermit ſchrifftlich thun wollen, euch alle Frey

heit laſſende, in dieren und dergleichen Lehr-Puncten zu naiiren
und zu ſchreiben, was ihr mit der Warheit ubereinzukommen, da
vor halten mochtet, woferne ihr euch nur darbey aller ungebtihrlichen An
zuglichkeiten enthaltet. Weitmr aber begehret, daß die Fragen, die ihr ge
ſtern beantwortet, euch in Abſcjrifft eommunieiret werden. mochten; Als
werden euch dieſelben zn dem Ende hierbey einaeſchloſſen, damit ihr dasje
vige, was ihr zu eurer delenſion und mehrern Erklatung einzuwenden ver
meynet, binnen 14. Tagen, ſo euch hiermit pro Tetmino angeſeketwer—
den, einſchicket. Darbey ihr aber gewarnet werdet, nichis abzulaugnen,
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was er actis oder durch unverwerffliche Zeugen kan erwieſen werden, uoch
auch, was ihr nicht vermittelſt Eydes ablaugnen konnet. Da ihr auch vor
gegeben, daß in euerm nach Drepßden geſchickten Concept nicht alles, was
in dem gedruckten Buch befindlich, enthalten geweſen, und von andern ver
ſchiedene paſſagen hinzugethan worden, ſo habt ihr das Concept zugleich
mit einzuſchicken. Sind euch im ubrigen c. Ober-Schloß Graih
den9.Jan, 17 19.

Grafl. Reuß-Pl. C. d.

No.2.
 Em Dlaeono zu Zeulenroda, Ehrn. d. Sehußleru, wird auff ſein
tAheut eingelauffenes Schreiben de dato den 6. Jun. zum Beſcheid er

eilet, daß, gleichwie ihn keinesweges die Lehre, ſondern ſeine jederzeit geführte, und, aller Ver—
mahnund Warnung ohngeachtet, biß hiehin continuirte hochſt: ar
gerliche Oonduite betrifft, wie ihm bereits bey dem mundlichen Verhor,
ſo wohl in den Reſeript von 9. Jun. a. e. ſattfam bedeutet iſt; Alſo man es vor
nichts anders als eine gefliſſentliche Verdrehung anſehen konne, daß er eine
Theologiſche und Gewiſſens Sache draus machen, und es auf die in ſei
nem pubkeirten ſeripio vorgetragene Lehre ziehen witt, da ihm doch
ſo offt und viel geſagt, und jungſthin geſchrieben iſt, daß er nicht die
geringſte Red und Antwort wegen wlcher Lehre geben, ſondern
er Freyheit behalten ſolle, dieſelbe auffs beſte er kan, zuvertheidigen
und davon zuſchreiben, nur dag er aller ſuggillationen und Anzuglich—
keiten ſich enthalten ſolle; Und gleichwie ubrigens in Inqriſitions. Gaehen
nicht nothig noch gebrauchlieh, caulam citationis vorher zu ſagen, und noch
vielweniger die mundliche ad artieulos gethane Antwort einem inqpiſito, der
ſchrifftliche Antwort ſich reſerviret, vor deren Einlangung zu communieiren,
ubrigens auch die vita ante acta beh einter inqriſition allerdiugs in conſidera-

tion zuziehen, als die ihn, wann er uach ſo vielen Warnungen und Be—
ſtraffungen ſich nicht beſſert, deſto mehr gravireten; Alſo wird ihm noch
uahls, ſeines gichtigen Einwendens ohngeachtet, befohlen, die vorbehalte
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nte ſchrifflliche Beantwortung bitien 14. Tagen, als welche anderweit pro

termino præligiret werden, einzuſchicken. Demnachſt ſoll ihm ſeine
mündliche Antwort communieiret, und in puncto probationis und de-
fenſionis was Rechtens erkannt, auch zu ſolcher Detenlion eine rechtliche
Friſt verſtattet, und die Acta zu perluftriren, auffBegehren erlaubt
werden. Weornach er ſich zu achten. OberSchloß Graitz, den 19.
Jun. 1719.

Grafl. Reußpl. C. b.

No. 3.
.DS Htn Aagiſt. Chriſtoph Schußlern verordneten Diacono zuZeulenrodaS

SLelolution vermeldet, daß es bey vorigen, impertinentenueawird auf ſein untern 17. dieſes abermahls eingereichtes Schreiben zut

tüonen ungeachtet, ſein Bewenden hatl, uũ wird ihm bey Straffe der ſuſpen-
ſion hetohlen, binuen 14. Sageny ancatr an, jeute Defonuon einzuſchi
cken: Dabey zutn liborſtuß verſichert wird, daß in lententionando nicht ſo
wohl anf die mundliche als ſehrifftliche Antwort geſehen werden ſoll. Ober
Schloß Graitz, den 17. Jal. 1719.

Grafl. Reuß-Pl. C. d.

J üt JNo. un
Eun Magiſt. Schußlern wird auff ein heut eingelauffenes  Schreiben

4

xæmit Vorbehalt der verwirckten Gtraffe luſpenſionis ab officio, biß
S llluſtriſſimi

victi befohlen, ſeine Delenſion und ſehrifftliche Antwort auff die vorgelegte
Fragen, binnen 14. Tagen einzuſchicken. In deſſen Entſtehung ſo tert oh
ne einkzigen weitern Auſtandt in eontumaciam gegen ihn verfahren werden
ſon Ober Schloß Graitz, den Auguſt. 1719.

Grafl. ReußPl. C.d.
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No: g.
Decretum ſuſpenſionis ab officio.

aſchdem der Diaconus Ehrn Magiſt. Schußler nicht nur ſchon viele
Vis Jahre her allerleyunfug in ſeineu bißhero obgehabten Offieio beganJ dahero

und Collegzen zu Zeulenroda in allerley argerlichen Zanckereyen gele
bet, in ſolchen und andern unprieſterlichenAuffuhrungen, auch aller
an ihn nach und nach ergangenen admonitionen undBeſtraffungen unge
hindert, beſtandig fortgefahren, ſondern ſich daruber endlich erfrechet,
in einem in dieſem Jahr gedruckten, und von ihm unter die Burger—
ſchafft ſo wohl als ſonſt divulgirten ſeripto gnadigſte Herrſchafft und
Dero nachgeſetztes Conliſtoriam groblich anzuſtechen, und mit un
erfindlichen imputationibus zu blamiren, aueh abermahln ſeinen ietzigen
vorgeſetzten Pfarrer und Colegen Ehrn Magiſt. Klein-Nicolai zu prolſtitui-
ren, und der Burgerſchafft, ſo viel an ihm, verhaſſt zu machen, auch den—
ſelben als einen Mann, bep dem man nicht im Amte ſtehen konune, vorzu—
mahlen, uber dem allem auch, als er iux Verantwortung gezugen, und
uber tormirte Artieul ſeine ſchrifftliche Verantwortung einzuſenden zu
vielen mahlen, endlich aber ſub perna ſuſpenſionis und nachgehends
ſub pœna conteſſi conricti befehliget worden aber zur bariüon nicht
zu bringen geweſen, vielmehr nebſi beſtandigem llngehorſam mit gantz
unerfindlichen argerlichen imputationen und offeübahren Verdrehungen de
rer an ihn ergangenen Perordnungen muthwillig fortgefahren; Als wird er
ſolchem allem nach aur ſpeeial gnudigſten Befehl in contumaeiam hiermit ab
olfſieio ſaſpendiret, und ihm befohlen, à dato inſinuatiouis dieſes, ſich kei
ner kirchlichen Verrichtung im geringſten ferner zu unterzieben. Ober

Schloß Gratz, den23. Auguſt. 1719.

Grafl. Reuß-Pl. C. d.

No. 6.uff Ehrn Magilt. Sthußlers ſupplicatum gonſt o. eurrentis iſt det Be—

Jcched, daß. nachdein er in ſo geraumerZeit, nehmilich ſeithern 3. Jun.
a. C.



anc. aller geſtalteten Friſten und geſchehenen comminationen ohngeachtet,
die ohnedem ex abundanti indutgirte ſchrifftliche Antwort auff die ihmm eom-
munieirte Articul nicht eingeſchickt, ſondern die zwer mahl con minirte
pœnam confeſſi convicli verwircket, er nunmehro pro confeſſo convicto.
ſo viel die in denen Articuln enthaltene Facta anlangt, zu achten ſey; Als
man ihn dann hiemit undKrafft dieſes davor achtet, jedoch dabey freyſtellet,
dasjeniae, womit er ſolche Facta zut juſtiliciren oder zu entſchuldigen,
und ſich zit defendiren vermeynet, binnen 4. Wochen adate behzu
bringen, und zu demEnde die acta zu perluſtriren, mit der Berwarnung,
daß in deſſen Entſtehung ohne weitern Vertug ſolle geſprochen werden was
Rechtens. Ober-Schloß Graitz, den 13. Septembr. 1719.

Grafl. Reuß-Pl. C. d.

it No. 7.Siff ſpeeiel gnidigſten Befehl wird demDiacono Ehrn Magilt. Schuß
taclern zuZeulenroda auff ſein heut eingereichtes Schreiben zur KReſolu-

angefuget,
da der Termin bey nahe verſtrichen, nicht Urſach hätte, langere Dilation zu

verſtatten, ihm doch noch 4. Wochen, als ein in hieſigen Gerichten Tor-
minus degalis, dato verſtattet, und die Acta, die ſchon parat liegen, zutr per-

luſtration. ſo bald ers verlangt, vorgeleget werden ſollen. Ober
Schloß Graitz, den 11. Octobr. i7o. 2

—Grafl. ReußpPl. C. d.
n D D—

tert Woo. g. u
i Gmnach Heinrich Chriſtoph Schußler Jur. pr. def. nomine ſeines Va

Aters, Ehrn d. Schußlers unterm 24. Novembr. nachgeſuchet, inin
noch eint egile Friſt tur Ferkigung der ſich unter zogenen Deſenſion

*2

J dann Jhro dochgrafl. Gn. annoch tagige Friſt,

nach Ablauff der vorigen, ſeovch aub præjndicio hiermit geſtalten; Als wird

be es



A

es Ehrn Magiſt. Chriſtoph Schußlern hiermit notilieiret, mit dem Bedeu
ten, daß, weiln ſo viele Friſten bereits verſtattet worden, llluſtriſſimi Hoch
graft. Gui. keine mehr zuverſtatten gnadigſt befohlen haben. Dber Schloß

Gruitz, den 27. Novembr. 1719.

Grafb Reuß-Pl. C. daſ

No. 9.

Urthel.

ar)es dieſelbe Uns die gegen den Diaconum ju Zeulenroda Magiſt. ChriJ. J. cſ. v. V. x.rua ſtoph Schußlern ergangene inqimions- Acta; uebſt Beylagen, ſub

O. D. E. F. G. und was gedachter iueulpat zit ſeiner Defenſion ad Acta
gebracht, uberſchicket, und ſich des Rechten daruber zu berichten begeh
ret; Demnach erachten wir Ordinarius, Deeanus und andere Doctores detr
Jwiſten Faeultket auf der Koniglichen Preuf. Unirerſut Halle nach fleißi

ger Verleſ und Erwegung vor Recht:

Daraus ſo viel zu befinden, baß dagiſt. Schußler, alles Einwen
bens ohngehindert, zu ſeinemKirchen-Amte, davon er berelts ſuſpen-
airet, nicht wieder zu laſſen, ſonder nunmehro vollig zit dimittireu

ſen. Von Rechtswegen.
2 t9 e

l 7 J
Ordinarius, Dẽcanus und andere Bocto
res der Juriſten Facultæt  auff der

Konigl. Preuß. Ugverſitæt Halle,



No. 10.

ce Achdem aus augefugter Abſchrifft des Diaeoni zu Zenlentoda——m—

nen Andeutung zu wider den Convent zu Scblaiß tu beſuchen,
ta M. Schußlers zu erſehen, wie er nicht allein der ihm beſchehe

auch darneben ſeinen vorgeſetzten Superintendenten ſehr ſchimpfflich
zu halten, und deſſen Anordnung unverantwortlich durchzuhecheln
ſich nicht geſcheuet, im ubrigen ſein Vorgeben, von einer von des Vier und

zwantzigſten Herrn Vetters Lbd. erhaltenen, mundlichen Conceſſion wedet
Glanben findet, noch ihm in geringſten zuſtatten kommen kan; Als iſt da.
her von dem Vormundſchafftliehen Conliltorio er ungeſaumt vorzuforderu,
ihm dieſer Unfug und Frevel vorjuhalten, auch enſtlich zuverweiſen,
ſo wohl er deswegen mit zehen Thaler Straffe zu milden Sachen zu
belegen, und ſolche einzubringen, auch bey Vermeidung der Suſpen-
ſion und anderer nachdrucklicher animadverſion ihm zu unterſagen, hin
fuhro dergleichen Begunſtigungen nicht weiter zu veruben, noeh zu
Mißtrauen inid unvernehmen zwiſchen der Vormundſchafft Aulaß
tugeben. Hatum Dreßden am 23. Julii 1704.

I.A. Reußin.

NNon.,.
Heinrich der Vier und zwantzigſte c.

UndJHenrietta dlmalia verwittibte Reußin ec. tc.1.

2. Emnach der Diaeonus zu Zeulenroda Chr. Schufler ſich picht
44

 gen vnd lieben Oetrenen Herrn Dooid Zering laut mitkemmen
Ve entblodet an Unſern superintengenten zu Gtuitz, aueh andachti

der



der Abſchrifft ein ſehr vermeßeniliches Schreiben abgehen zulaſſen,

und denſelben darinnen auffs hefftigſte zu beſchimpffen; Wir aber
dergleichen unverantwortliches Beginnen hochſt mißfallig einpfinden, und
ſolches keinesweges ungeahntet hingehen laſſen konnen: Als begehren in
tragender Vormundſchafft Unſerer freundlich- geliebien Unmündigen
reſp. Vettern und Sohne Wir hiemit, ihr wollet ernannten Diaconum
A. Gchußlern forderlichſt vor euch fordern, ihn zu forderſt beſagtes ſein
Schreiben in Originali recognoſeiren laſſen, und ihn deßwegen ernſte Vor
haltung thun, auch darauff mit Verſendung der gehaltenen Acten und Re-
giſtraturen ſeiner Beſtraffung halber rechtliche Erkanntniß einhohlen, das
einkommende Urthel aber Uns uneroffnet einſchicken. Verbleiben ?c.

DBatum den 25. Septembr. Anno 1704.

Noſ2.
Heinrich der Vier und zwauntzigſte?c.

UndHenrietta Amalia verwittibte Reußin?c.

REhy verwahret uberſenden Wireuch das wider den Diaconum zuZeuT rick in tragender
n lenroda M. Schußler eingelangte Urthel eroffnet in Originali zu

gen gekebten reſpect. Vettere und Sohne, hiemit begehrende, ihr wollet nach
deſſen erfolgter ublication, ſo wohl dir in ſelbigen erkannte 10. Thaler
als auch die vorher itn den Faſeicul ſub fol. 4. dictirte io. Thaler Straffe
von ermeldten da. Schußler einbringen, oder da er zuforderſt mit einer De
fenſion gehoret ſeyn wollte, ihn damit innerhalb MonatsFriſt zu aüch ſo
dann nach deren Einbrjnaung daruber rnit Verſendung derer Acten, ander
weii rechtuich erkennen laſſen. Dregßden den 2. Decembr. 1704.

J 2 II
No. 13.



Nor tz.

P., P.gs die Herren Uns die wider Magiſt. Chriſtrpyh Schußlern ergange
LEnen Acta in 2. unterſchiedenen Voluminibus mit A.und B. bemercket,

M. benebſt einer Frage zugeſchicket, und ſieh dee Rechten daruber zu be

lernen gebeten haben.

Demnach ſprechen Wir Churfurſtl. Sachſ. Schoppen zuLeiprig dar
auf vor Recht.

Daraus ſo viel zu befinden, daß obgedachter vagilt. Schußler we
gen ſeiner inActis ſub Lit. B. enthaltenen Begunſtigung annoch um 10.
Thaler zu beſtraffen, und darneben ernſtlich zu verwarnen, in Zu
kunfft gegen das geiſtliche Conliſtorium und ihm vorgeſetzten soperin-
tendenten ſich gebuhrender Beſcheidenheit zu gebrauchen, damit er
widrigenfals nieht mit harterer Straffe beleget werden moge, von Rechts
wegen. Zu Uhrkund mit unſerm Jnſiegel verſiegelt.

ghuñrfurſtl. Sachſ. Schoppen
zu Leipzig.

Nor 14.
greinrich der Vier und Zwantzigſte?c.

Und
Henrietta Amalia verwittibte Reußin?c.

CIr haben aus euren qm sten dieſes erſtattelen unterthanigen Bericht
vund deſſen Beylage ni mehren erſehen, wie vermeſſentlich und
vunbeſcheiden der Diconus zu Zeulentedadi. Chriſtoph Echuß

ler,



ler, voin sten dito an euch abgelaſſenen Schteiben ſich aberniahls auff
zufuhren auch darbey in eventum an unz zu apelliren, und an eine Com-
miſſion zu provoeiren unterfaungen.

Wie Wir nun dergleichen einem Geiſtlichen abſvnderlich gantz

unanſtandiges Beginnen zum hochſten mißfalig empfinden, und ſol—
them mit Nachdruck zu ſteuren ſeyn will, Wir auch ſeinetwegen ein neues
geiſtliches Gericht zu kormiren nirgends gemeynet, im ubrigen aber die wie
der die Puiblication des eiugeholten Urthels augemaſſte nichtige Appellation
au ſich ſelbſt wiederrechtlich, welche Wir zugleich hiemit rejiciret;

Als begehren Wir in tragender Vormundſchafft Unſerer freundlich
geliebten unmundigen reſp. Vettere und Sohne hlemit Jhr wollet d. Schuß.
lern nicht allein deſſen beſcheiden, imd ſeines unerheblichen Einwendens
ohngeachtet, mit der Publicationdesurthels, woes nicht bereits geſchehen,
ungeſaumt verfahren, ſondern anch hni dieſes anzuglichen ſehr ſchimpf—
lichen und trotzigen Schreibens halber ernue Vorhaltung thun, ihn daſ
ſelbe recognoleiren, und ſo dami wegennſeiner Befiraffung anderweit recht
lich erkennen zu laſſen. aueh das einkommende zhlrthel uneroffuet einſenden

Datunm, den 11. Decembr. 17o

a7
14

No. 15.

Henrietta Amalia Reußindc.
qachdem Wir aus eutrin voln 2. Febr. ietzhii erſtatteten/ unkerthani
ungen Bericht, auch denen von dem Diacono zu Zuleunroda Magiſt.

 epriſorhEchuglern

beeden Schreiben mit hochſten Mißfallen erſehen; daß derſelbe in ſeinem
Trok und Ungehorſam nur deſto kuühner fortfahret, ſo, daß alle
Hoffunng von ieinerBeſſerung verlohren zu ſeyn ſcheinet; Als iſtin
tragender Vorinundfchafft Uuſerer freuudlich geliebten unmundigen Soh
ne hiermit unſer Begehren, ihr wollet nimntehro mit kxeeution der 20.
ſthl. Straffe wieder ihn verfahren, wegen der von neuen gebrauch

ten
werl



ten unverantwortlichen Begunſtigung und gebrauchten Anzuglich
keiten, auch wie ſolche Boßheit gebuhrend zu eoerciren, in einer Theologi-
ſchen, und Juriſtiſchen Facultæt zugleich erkennen laſſen. Datum Drepßden,

den 5. Marti. 170j.

No. 16.
Henrietta Amalia verwittibte Reußin:c.

wogerbey iſt das wider den Diaconum zu Zeulenroda Magiſt. Chriſtoph
eingeholtetlrthelzn Schußlern aus der Theologiſchen um Juriſtiſchen Facultæt zu Leipzig

nen in 2. Faſciculn ſub A B. befindlichen Acten hinwieder zu empfangen;
wie Uns nun beſagter Diaconus durch ſein ubles Bezeugen, und un—
verantwortliche Halßſtarrigkeit (deren wirllns von ihm nicht verſehen,
je weniger er deſſenurſache gehabt) zu dieſem Verfahren wieder Wileen ſelbſt
bemußiget; Alſo iſt bey dermahligeruinmeſenheit desrins zugeordneten Herrn
Mit· Vormunds Ebdr in trrigruoer ZcvrmundſchafftUnſerer freundlich viel

Je r

geliebten unmundigen Sohne hiemit Unſer Begehren, Jhr wollet ober
nannten Magiſt. Schußler auff einen gewiſſen zur Publicaãtion des eingelang
ten Urthels vor euch citiren, auch wenn er ſich perſonlich einfindet, be
meldtes urthel ihme eroffnen, ingleichen wegen ſeines begangenen
hochſtſtraffbahren Ungehorſams und ungebuhrlichen Verhaltens
beweglich zu reden, auch ihn wieder auff den rechten Weg zu bringen,
alles Fleißes anwenden, im ubrigem darbey andeuten, daß, wenn er ſich
wieder das geſprochene Urthel rechtlich zu delendiren gewillet, ihm ſolches
uachgelaſſen ſeyn ſoll, maſſen ihn zu ſolchemn Behuff ihm oder ſeinen Advoca-
ten die ergangenenacka zur perluſtration vorlegen, und zu Einbringung det
Defenſion eine MonatsFriſt verſtatten werdet; Daferne er aber in Termino
ſich nicht perſohnlich einfinden ſollte, iſt ihm nichts deſtoweniger das Urthel
copialiter in vim pubicati zuzufertigen, er auch wegen Verſtatt-und Einge
bung der Deſenſion, wie vorgemeldet, zugleich zu bedeuten, ſo wohl wenu
er ſolche uberreichet, oder deswegen ſich gar nichts herauslaſſet, anderwei
ter unterthanigſterBericht einzuſenden, darauf Wir ſo dann eines oder des
andern Falls ferner Verordnung zu thun wiſſen werden, ſo wir euch in
Antwori nicht bergen wollen. Datum Dreßden, den 24. April. 17oj.

c No, aJ.



No. 17.

Urthel.
 10SFe die derren Uns die widet Chriſtoph Schußlet Diaconum gzu Zeu

J 9

ærnd ſenroda ergangenelacta in zwehen Voluminibus mit Lit. A. B. be
Seo mercket, benebſt einer Frage zugeſchickt, und ſich des Rechten
daruber zu berichten gebetene Demnach erachten wir Deeanus, Ordinarius,
Seniores und andere Doctores der Theblogiſchen und Juriſten Facultæt in det
univerſitæt Leipzig nach fleißiger Berleſung und Erwegung darauff inGeiſi

und Weltichen-Rechten gegrundet und zu erkennen ſeyn. Daß Aagiſt.
Chriſtoph Schußler dem ihm vorgeſekzten Superintendenten wegen der

geſehehenen Verwarnung zu wider wieder ihn gebrauchte harte Wor
te und Jagurien eine Abbitle vor Gerieht zu thun, ſo wohl zuErfiattung
derer disfalls auffgewendeten Unkoſtetr nch vorgehender Liquidation und
richterlicher Ermaßigung anzuhalten, undwird ſo wohl deshalben, als ſeiner
beharrlichen Widerſpenſtigkeit und gegen das geiſiliche Couliſtorium
verubten Unbeſcheidenheit wegen von ſeinendlmt und deſſen Einkomen
auff ein viertel Jahr lang billig ſuspendiret, auch von ſolchen Begun
itigungen bey hartererStraffe ſich gantzlich zu enthalten, ernſtlich
Rerwarnet. Von Rechtswegen. Uhrkundlich init Unſern Jnſiegel ver

liegelt.
Decanus, Senior auch andeieDoctores und

Profeſſores der Theotogiſchen Facuil
J tæc auff der Univerſitæt zu Leipzig.

Ordinarius, Serior und andere Doctores
der Juriſten Facultæt in der Univerſitæt

Leipzig
A.April, rzo5



No 18.
Henrietta Amalia verwittibte Reußinrc.

SuasſJuch iſt unentfallen, welcher Geſtali dem Diaeono zu Zeulenre daS ſtuhl zuLeipig geſprochenen, und 15. Decembr. 170a. bereits
a Magilt. Chriſtoph Schußlern, nicht nur in einem, im Schoppen

eroffnetenUrthel uber die zuvor dictirte, annoch ro. Thaler Siraffe, ſon
dern auch nachgehends in dem von denen beyden Theologiſchen und Juriſten
Facultæt zu Leipzig ad Acta eingeholte Urthel, euch dem Saperintendenten ei

ne Abbitte zur Gericht zu thun, nebſt Viertelzaähriger Suspenſion von ſei
nem Amte und deſſen Einkunfften, auchErſtattung dererllnkoſten zuerkannt
worden. Wiewohl Wir nun zu Bezeugung Unſerer Gelindigkeit, aus eige
ner Bewegniß, und ohne einiges vorgehendes Anſuchen, ermeldten Dia-
cono eiune Detenſion hierwieder zu verſtatten, reſeribiret, auch darauff von
euch der 8. Maj. iekßhin beyuberſendung der Abſchrifft des letzten Urthels
in vim publieati den 18. ejusdem gur perluſtration der acten, und der 17.
Junii zur Eingebung der Defenſion beſtimmet worden, ſo hat er doch beede
Termine vorbeyſitreichen laſſen, und biß dieſe Stunde bey der Sache nicht
das geringſte zu thun, weniger ſein Verbrechen zu erkennen, und ſich

deshalben zu ſubmittiren begehret. Wann dann dieſes faſt ein unerhorter
Trotz iſt, auch dahero, da alles an dieſem halßſtarrigen Mann ver
lohren ſeyn will, mit Execution deſſen, was zu Recht erkannt iſt, um ſo
viel weniger weiter nachzuſehen. Als begehren Wir in tragender Vor—
mundſchafft Unſerer freundlich geliebten Sohne hiermit, ihr wollet mehr
beſagten Diaconum Magiſt. Schußlern, zuforderſt zu Leiſtung der zuerkand
teu Abbitte vorladen, auch im Fall ſeines Nicht-Erſcheinens, ihn dariu,
vermittelts zulangliche: Straff. Gebothe anhalten, ſo wohl die in dei Schop
penſtuhl zu erkannte zehen Thaler Straffe zu enkrichten, ihm aufferlegen, und
beg Verbleibung gutlicher Abfuhrung ſolche durch HulffsZwang einbrin
gen, darueben aber ihn auff zwey Monat (immaſſen Wir ihn deſto meht
in ſeinen Gewiſſen zu uberzengen, und hierdurch zu gebuhreuder Chrifſtli—
chee Bekehrung anzuleiten, ob er wohl ſothane Linderung ſonſt nirgends
merineet, die erkannte Vierteljahrige Luspenſion aus Landes-Obrigkeitli
cher Mocht in ſo weit Krafft diß moderiret, ingleichen die inUunſerm Deeret
vom 23. Jul. 1704. dictirten 10. Thaler Straffe hiermit erlaſſen haben

ez wol



wollen) von ſeinein Amte und deſſen Einkunfften ſuspendiren, zu dem
Ende die Jnnenbehaltung ſeiner Beſoldung gehorigen Orts ſo wohl die
einkommende Aceidentia einzuſammlen, und zum Conliltorio einzuſen—
den, gemeſſene Verordnung thun, auch daß in dem kilial zu Wolſchen—
dorff ein gleichmaßiges beſchehe, die verordneten Kirchen-liſpectores zu
Schlaitz in ſubſidium requiriren. Jm ubrigen und was die Beſtellung des
Gottesdienſtes, und andere dliniſterialia betrifft, werdet ihr der Superin-
tendens auff Maaß und Weiſe, wie ſonſt bey einer Vacanz des Diaconats
ablich nothige Veranſtaltung machen, auch nach geendigter Suspenſion, ihr
allerſeits ihm ſein Amt beedes zu Zeulenroda, als im kilial hinwieder anbe
fehlen und aufftragen, darbey aber zu treuem Fleiß und ſchuldigen Ge
horſam anweiſen, von welchen allen wie es geſchehen, euren umſtandli
chen Bericht, auch zugleich wie die einkommende Acecidentia unter diejent—
gen Pfarrer, welche inzwiſchen das Amt verrichtet, einzutheilen, und wo—
hin die verfallene Beſoldung anzuwenden euren Vorſchlag erwarten. Da-
tum Dreßden den 25. Decembr. 1705.

No. 19.
Heinrich der Andere attere Reuß Graf und

Herr von Plauen c.
audu rNſern gnadigen Gruß zuvor, Wohl. und Edle, Ehrwurdiger, Ge—
 1 ſirenger, Beſter auch EhrenVeſte, voch Aohlgelahrte, An—
EM duchtiger und liebe Getreue! Euch iſt mehr als zu wohl be
wuſt, was vor argerliches Zancken und Mißhelligkeit zwiſchen dem
A. Schußler zu Zeulenroda, und dem vorigen ſo wohl als ietzigen
Pfarrer dajelbft, ſeither verſchiedenen Jahren geweſen. Und ob
man wohl gehoffet, es wurde, nach dem im Conliſtorio in Unſerer Gegen
wart getroffenen Vergleiche, und nachdem der Pfarrer Alberti die Weg—
ſchaffung des qyæſtionirten Kammerchens eingewilliget, Friede und Einig
keit erhalten werden, zumahln da der Diaconus Schußler immer geſagt, daß
ſolch Kammerchen die GrundQuelle ſey alles Streits und Widerwillens,

und



und daß, wenn ſolches we ggeſchafft ware, Fried und Einigkeit zwiſchen
ihm und dem Pfarrer ſeyn wurden So hat man doch vernehmen
muſſen, daß beſagter Diaconus nicht allein hin und wieder privatim
ſeinen widrigen Sinn gegen den Pfarrer bezeuget, ſondern auch ans Con-
ſiſtorium ungleiche Berichte wider denſelben abgeſtattet. Wann Wir a
ber ſolchem argerlichen Weſen durchaus nicht langer nachſehen wollen;
So befehlen Wir euch hiermit, ihr wollet den Pfarrer ſo wohl, als den Di-
aconum einvor allemahl bedeuten, daß ſie Frieden halten, und weder of
fentlich in der Kirche noch privatim einer den andern herdurch ziehen, noch
auch bey denen Burgern einer von des andern Conduite reden, ſich darnach
erkundigen, oder das geriugſte thun und vornehmen ſolle, welches dem an—
dern boſen Argwohn einiger Nachſtellung oder Verleumbdung erwecken
konnte. Jnſonderheit wollet ihr dem Diaceons einbinden, daß er hin—
fuhro in ſeinem Berichte behutſamer gehen, und ſieh beſcheiden ſolle, daß er
Diaconus und der andere Pfarrer ſey, und alſo nicht ihm uber dieſen, ſon
dern dieſem uber ihn die Auffſicht gebuhre. Weil Wir auch vernehmen,
daß der junge Schußler ſich unterſtehe, bißweilen in denen Predigten, die er
vor ſeinen Vater thut, den Pfarrer auff eine ſolche Art zu perſtringiren, daß
er zwar in genere rede, iedoch ſo, daß es die Gemeine wohl mercken konne,
auf wen er ſtichele; So wolletJhr genaue Acht darauff geben laſſen, und,
wenn er ſich deſſen wieder unterfangen ſollte, obs gleich aufs aller ſubtileſte
ware, mit gehoriger Unterſuchung gegen ihn verfahren, auch allenfalls ihn
vermittelſt eines Eydes zu Eroffnung der Warheit anhalten. Damit nun
dieſer Befehl nieht in den Wind geſchlagen werde; ſo wollet Jhr demPfar,
rer und Diacono anfugen, daß derſenige, welcher gegen obigen Un—
ſern Befehl handelt, oder ſonſtden geringſten Unfug oderunfried wieder
anfanget, ſo gleich iplo jure ſolle abgeſetzet ſeyn, und ſeines Amts
entlaſſen werden, welches auch beyden zugleich wiederfahren ſoll, falls
nicht konnte ausgemacht werden, wer den Anfang des Unftiedens gemachet.
Und dieſes iſt Unſere feſt gefaßte reſolution, wornach ſie ſich zuachten. Wir
aber bleiben Euch mit Gnaden wohl gewogen. Ober-Echloß Graitz
den 18. Febr. 1717.

—DJ OHeinrich der Andere Reuß Graf u.
C, Herr von Plauen.2
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